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Wahrheiten in englischem Munde.

„Foreign Affairs " in London , die bekannte von Morel
gegründete Zeitschrift , sagt im Maiheft ihren Landsleuten
einige beachtenswerte Wahrheiten . Zwei verhängnisvolle Jrr-
tümer täten sich im Versailler Vertrag kund : zunächst die Be¬
urteilung der deutschen Schuld am Kriege . Man habe ledig¬
lich deshalb den Deutschen die gesamten Kriegslasten allein
aufgebürdet , weil Deutschland durch Generationen hindurch
den Krieg mit Vorbedacht , durch Ränke und Jntriguen ge¬
plant habe ; weil es allein unter allen Großmächten den An¬
griffskrieg vorbereitet und ganz Europa habe unterjochen
wollen . „Foreign Affairs " nennt jede dieser Behauptungen
eine geschichtliche Lüge — und diese geschichtlichen Lügen seien
die „Generalidee der Politik von Versailles ". Scharf wendet
sich die Zeitschrift dann gegen den zweiten „Irrtum ", den
wirtschaftlichen , durch den Deutschland zu immerwährender
Tributpflicht verurteilt wird . Die deutsche Nation soll den
Siegern eine jährliche Reparation zahlen , die 1928—29 auf
125 Mill . Pfund ansteigt und in dieser Höhe auf unbestimmte
Zeit weiterlaufen soll. Außerdem sollen noch, während der
normalen Zahlung dieser Summe im Jahr , weitere Summen
aus Deutschland herausgezogen werden , je nach dem Index
seiner zunehmenden Prosperität.

Das heißt also : Eines der bedeutendsten Mitglieder der
europäischen Völkerfamilie soll für eine Periode von 30—50
Jahren „tributpflichtig " gemacht werden , während die Länder,
welche diesen Tribut erpressen , über seinem Haupt das Da¬
moklesschwert beständiger Einbruchsdrohungen zu halten sich
herausnehmen für den Fall , daß Deutschland die ihm ausge¬
zwungene Schuld nicht bezahlen kann oder will , lltun denn,
wir für unser Teil erklären , selbst falls wir alle Regierungen,
alle Experten , alle Philosophen , alle Nationalökonomen der
Welt gegen uns haben sollten , — diesen ganzen Plan für Po¬
litischen und ökonomischen Irrwahn ! Er muß Krieg erzeu¬
gen, er wird wirtschaftliches Chaos gebären . Er wird zum
Schluß allen Beteiligten zur Katastrophe werden . Er wird
niemals arbeiten . Er kann nicht arbeiten ! Sollte Großbri¬
tannien sich als Partner daran beteiligen , so werden die ökono¬
mischen Auswirkungen für unser Land verheerend wirken,
und seine Rüstungen müssen wachsen . Wenn ein gefoltertes
Deutschland den Plan selbst wirklich annehmen sollte , so würde
es das mit dem berechtigten Hintergedanken tun , so schnell als
möglich sich aus dieser „Zwangsjacke " zu befreien . Unter dem
Schatten dieser unverantwortlichen Ignorierung aller ökono¬
mischen Gesetze und Auffassungen des natürlichen Rechtes,
wird Europa sich stetig dem Krieg und der Revolution enrge-
genbewegen . Die Aussichten in der ganzen Welt für die Ar¬
beiterklasse sowohl wie schließlich auch für die Arbeitgeber
wären katastrophal . Das Herabdrücken der Lebensunterhal-
tung der deutschen Arbeiter wird seine -Auswirkung auf die
Arbeiterklassen überall in der Welt fühlbar werden lassen.
Letzten Endes vermag Deutschland seinen „Tribut " nur durch
den Neberschutz des Wertes seiner Ausfuhr über seine Ein¬
fuhr zu bezahlen Wir hierzulande werden gezwungen sein
zum Schutzzoll zu greifen , um die hereinbrechende Flut der
durch Sklavenarbeit en Masse produzierten deutschen Waren
abzudämmen . Gelingt uns das , so werden diese Waren auf
die Neutralen und unsere Reichsmärkte einströmen und unsere
Waren hinauswerfen_

OiMtschLarrd.
München, 16. Juni . Die Deutschdemokraten Bayerns

wählten Schulrat Dr . Weiß zum Landesvorsitzenden . — Die
Bayerische Volkspartei wird als Kandidaten für die bayerische
Ministerpräsidentschaft voraussichtlich den früheren Reichs¬
justizminister Dr . Emminger benennen.

Berlin , 16. Juni . Die Grundsteinlegung der Denkmäler
für die Gräber von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht in
Berlin ist im großen und ganzen ruhig verlaufen . Zu gro¬
ßen Demonstrationen der Kommunisten , wie die „Rote Fahne"
das angedeutet hatte , kam es Lank den umfangreichen Vor¬
sichtsmaßregeln der Schutzpolizei nicht . Diese hatte von 12
Uhr ab sämtliche Zufahrtsstraßen nach dem Zentralfriedhof in
Friedrichsfelde abgesperrt . Es fand eine äußerst strenge Kon¬
trolle statt , so daß nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl
von Kommunisten an der eigentlichen Feier teilnehmen konnte.
Nach Angabe der „Roten Fahne " waren 75 Kranzdeputatio¬
nen erschienen.

Berlin , 14. Juni . Nachdem durch die Maßnahmen der
Reichsbank die inländischen Kurse der ausländischen Zah¬
lungsmittel den ausländischen Kursen der Reichsmark ange¬
glichen worden sind und die Stabilität der Währung damit
also hergestellt ist, besteht kein Anlaß mehr , den Umlauf aus¬
ländischer Zahlungsmittel tm Jnlandsvrekehr weitergehend
als nach Paragraph 3 der Ausführungsbestimmungen zur Va¬
lutaspekulationsverordnung vom 6. 5. 1923 (Reichsgesetzblatt
1 S . 279) zuzulassen . Lediglich um dem Geschäftsverkehr , so¬
weit er sich noch in ausländischer Währung abwickelt, die
Möglichkeit zu geben, sich auf die Zahlung in inländischer
Wahrung umzustellen , wird die Verordnung über die An¬
nahme ausländischer Zahlungsmittel im Jnlandsverkehr vom
21. 12. 1923 (Reichsgesetzblatt 1 S . 1251) bis zum 28. 6. ver¬
längert.

Strcsemann zur politischen Lage.
Karlsruhe , 16. Juni . Auf der Tagung der südwestdeut-

schen Arbeitsgemeinschaft der Deutschen VolkZPartei sprach Au¬
ßenminister Strcsemann über die politische Lage . Ausgehend
von der Veröffentlichung einer neuen Serie der Aktenpublika-
tion des Auswärtigen Amtes führte der Minister aus : Diese
Publikationen behandeln die Jahre 1897 bis 1903, gerade als
die führenden europäischen Mächte daran gingen , die Welt in
großem Stil anfznteilen . In dieser im wahren Sinn des

Wortes imperialistischen Epoche hat sich Deutschland im Ver¬
glich zu den übrigen Großmächten recht bescheiden im Hin¬
tergrund gehallen . Die Absicht, mit keiner Großmacht in Ge¬
gensatz oder gar in Feindschaft zu geraten , zieht sich wie ein
roter Faden durch alle Handlungen der Diplomatie . Ob diese
Politik vom deutschen Standpunkt aus richtig war , kann be¬
zweifelt werden . Jedenfalls war sie bewußt auf die Erhal¬
tung des Friedens gerichtet . Die Publikationen des Auswär¬
tigen Amtes werden Ende dieses Jahres abgeschlossen sein.
Dann ist es Zeit , die Forderung an die anderen Mächte zu
richten, auch ihrerseits die Archive zu öffnen, um so die Grund¬
lage für eine unparteiische Erörterung der Schuldfragc zu
schaffen. Volk und Regierung müssen diesen Kampf gemein¬
schaftlich führen . Gegenüber der heutigen Situation erklärte
der Minister : Wir ziehen die Konseguenzen aus dem verlo¬
renen Kriege und zahlen deshalb die Kriegsentschädigung.
Aber wir lehnen es ab , als die moralisch Verantwortlichen
irgend welche Wiedergutmachungen zu leisten . Der Minister
bedauerte , daß in dieser Zeit der Verhandlungen über das
Sachverständigengutachten die Behauptung aufgestellt worden
sei, daß die gegenwärtige Regierung keine verfassungsmäßige
Grundlage habe , und erinnerte an die Regierungen Enno
und Fehrenbach , die ebensowenig das Wort „Vertrauen " in
ihren Billigungserklärnngen hatten . Entgegen der Anschau¬
ung des Auslandes , daß das Deutsche Reich in einer glückli¬
chen Situation sei, weil cs keine Kriegsschulden zu bezahlen
habe , sagte Stresemann , den Verwüstungen in Frankreich
ständen die Verwüstungen gegenüber , die im deutschen Volk
durch die Proletarisierung der Wellesten Schichten der Sparer
und Anleihebesitzer hervorgerufen worden seien. Sobald die
Endsumme unserer Verpflichtungen sich übersehen lasse und
ans dem deutschen Budget sich Ueberschüfse ergäben, würde
auch diese Frage der Verpflichtungen des Reichs gegenüber
diesen Gläubigern praktisch zur Erörterung stehen. In den
Darlegungen über das Sachvcrständigen -Gutachten wandte
sich der Außenminister gegen die namentlich von einer gewis¬
sen wirtschaftlichen Seite geübte Kritik , daß die Privatwirt¬
schaft der Entente ausgeliefert , die Souveränität über die
Eisenbahnen verloren und Leine tatsächlichen Wirtschastskredite
gegeben würden . Gegenüber der Behauptung Poincares , daß
Deutschland zahlen könne, aber nicht zahle , steht die Behaup¬
tung des Sachverständigen -Gutachtens , daß Deutschland ge¬
genwärtig aus seinem Budget nicht zahlen dürfe , weil es
dann seine Währung ruiniere . Damit falle jeder Vorwand
für die Ruhrbesetzung zusammen . Für die Lage im besetzten
Gebiet sei es aber von großer Bedeutung , daß die uns auf-
!erlegten Leistungen die Gesamtsumme der Verpflichtungen
Deutschlands darstellen , die Besatzungskosten also von den Be¬
satzungsmächten übernommen werden , worin automatisch ein
Druck zur Verminderung der Besatzung liegt . Die Normal-
leistnngen des Gutachtens seien von den Sachverständigen
überschätzt . Sich mit dieser Leistung abzusinüen , sei nur
möglich im Hinblick auf die Bestimmungen über die Trans¬
ferierung deutscher Guthaben , die nur aus lieber schössen der
deutschen Wirtschaft stattfinden darf . Die Lösung der Gefan¬
genenfrage und der Frage der Ausgewiesenen ist organisch
mit dem Sachverständigen -Gutachten verbunden . Ist das
Gutachten die Lösung der Reparationsfrage , dann ist cs auch
das Ende aller Methoden , die während des Ruhrkampfes als
Kriegsmethoden angewandt worden sind. Das gilt auch für
die militärische Räumung des Rnhrgcbiets , die so zu einem
bestimmten Termin in Aussicht genommen werden muß . Der
neuen französischen Regierung stehen wir ohne Illusionen,
aber auch ohne Voreingenommenheit gegenüber . Unsere Auf¬
gabe ist es , einen Weg zu finden , der das Nebeneinanderleben
von Frankreich und Deutschland sicherstellt, die auf friedliches
Zusammenleben angewiesen sind und vielfach wirtschaftlich
und finanziell vor den gleichen Problemen stehen . Wir hätten
nur zwei Machtmittel in der Hand . Das eine sei die welt¬
wirtschaftliche Verbundenheit der übrigen Mächte mit uns
und ihr eigenes Interesse daran , uns wirtschaftlich nicht un¬
tergehen zu lassen. Das zweite sei ein einmütiger , verant¬
wortungsvoller nationaler Wille . Dazu brauchten wir die
Ueberwindung des Parteigeistes und die Befreiung der Au¬
ßenpolitik von parteipolitischer Einstellung . Unsere Aufgabe
sei, das Reich zu erhalten , die besetzten Gebiete von allen
vertragswidrigen Lasten zu befreien und so die Grundlage
für einen künftigen Wiederaufstieg zu sichern.

Die sozialistische Frauenkonfercnz.
Berlin , 16. Juni . Im Anschluß an den Parteitag fand

am Sonntag eine sozialdemokratische Frauenkonserenz statt.
Frau Juchacz wurde zur Vorsitzenden bestellt . Sie referierte
über „Die Frau und die Reichstagswahlen ". Die Gefahr für
die Republik werde weiter bestehen, wenn es nicht gelinge , in
die Passivität der breiten Masse der Frauen eine Bresche zu
schlagen. Die Rednerin schloß mit dem Aufruf zu praktischer
Arbeit für den Sozialismus . In der Nachmittagssitzung fand
die Aussprache über das Referat statt . Eine Delegierte aus
Württemberg bedauert , daß die Zahl der weiblichen Reichs¬
tagsabgeordneten sich vermindert habe . Nach einem Schluß¬
wort von Frau Juchacz wurden Anträge angenommen . Sie
enthalten unter anderem das Bedauern über Zurücksetzung
der Frauen bei Aufstellung von Kandidaten , sowie die Forde¬
rung , daß das allgemeine Recht der Frauen lauf Erwerb the¬
oretisch und praktisch energisch zum Durchbruch kommen soll.
Auch der Alttrag auf Bekämpfung des Alkoholismus wird an¬
genommen , dagegen der Antrag auf Abweisung des Zusam-
menarbeitens mit der deutschen Nothilse abgclchnt.

Landwirtschaft, Kreditfrage und Steuerdruck.
Zu den mannigfachen Meldungen über die finanzielle

Krise und die Auswinterungsschäden , unter denen weite land¬
wirtschaftliche Kreise leiden , berichtet der amtliche Preußische
Pressedienst , daß der preußische Landwirtschaftsminister sich bei

dem Reichs - und dem preußischen Finanzminister wiederholl
dafür eingesetzt hat , daß der gegenwärtigen Notlage der
Landwirtschaft durch Gewährung von Kredit gesteuert Wird.
Außerdem trat der Landwirtschaftsministcr auch eindringlich
dafür ein , >daß der schwierigen finanziellen Lage der Landwirte
auch bei der Einziehung der Steuern in einer für die Land¬
wirtschaft erträglichen Art und Weise Rechnung getragen
werde.

Umkehr?
Bezeichnend für die neue Würdigung der religiösen

Kräfte , die sich in wetteren Kreisen bemerkbar macht, sind die
Ausführungen des preußischen sozialdemokratischen Lanütags-
abgcordneten Kleinspahn in einem Aufsatz der „Sozialistischen
Monatshefte " über die Frage „Kirchliche Neuordnung und
Sozialdemokratie ". Kleinspahn führt dort u . a . Es : „Für die
neue Welt , die wir schaffen wollen , muß die engste Verbindung
zwischen Religion und Ethik wieder geschaffen werden . Eine
neue religiöse Welle geht durch die Lande , mau will Gott neu
erfassen . Der Sozialismus muß diesem Bedürfnis geklügen,
um die Religion mit sozialer Kraft zu erfüllen , mit gemein¬
schaftsbildendem Feuer zu durchglühen . Die Arbeitermassen
müssen die Kirche in der Praxis zu dem machen helfen , was
sie theoretisch sein will : die große Organisation selbstlosen
Dienens ."

Der Eindruck der Ausführungen Herrrots in Berlin.
lieber den Eindruck der Ausführungen Herriots , die einer

Drohung verzweifelt ähnlich sehen, wird aus Berlin gemel¬
det : Die Hereinnahme Nollets in das neue französische Ka¬
binett und die gestrige Drohrede Herriots ganz im Stil der
bekannten Sonntagsreden des Herrn Potncare zeigen , daß
ME mit einem wesentlichen Wweichen der Politik Herriots
von der Poincares in der Sicherungsfrage nicht zu rechnen
hat . Das ist kurz zusammengefaßt , die Ansicht in Berliner
diplomatischen Kreisen , in denen man die überschwenglichen
Hoffnungen Es einen grundsätzlichen Gesinnungsumschwung
in Frankreich , wie sie noch auf >dem sozialdemokratischen Par¬
teitag zum Ausdruck kamen, nicht geteilt hat . Der Hinweis
aus die „schutzbedürftige Demokratie " ist natürlich nur eine
Phrase , die diese rein machtpolitische Einstellung des neuen
Ministerpräsidenten bemänteln soll. Man sieht andererseits
hier wieder einmal den Schaden , den die Rechtsstehenden mit
ihren lauten Kundgebungen heraufbeschwören . Der „Mon¬
tag -Morgen ", der den neuen Mann mit höchsten Erwartungen
begrüßt hat , muß schon heute kleinlaut eingestehen : „Eine
Brücke ist dieses erste Wort , das Herriot nach Deutschland
ruft , nicht . Ist das Kabinett Herriot ein Kabinett Rollet ge¬
worden ?" Und die „Montagpost ", auch eines der Blätter,
das mit Vorschußlorbeeren an den französischen Linksblock
nicht gegeizt hat , muß zugeben . Laß die Erklärung Herriots ein
wenig an das Wort von der „gepanzerten Faust " erinnert.
Für die deutschen Illusionisten ist diese erste Redeübung Her¬
riots als Nachfolger Poincares jedenfalls eine ungewöhnlich
kalte Dusche.

Ausland
Amsterdam, 16. Juni . In Kürze dürste im Haag eine

deutsche Kommission eintreffen , um über die Wiederaufnahme
des in letzter Zeit ins Stocken geratenen , vom holländischen
Staat gewährten Lebensmtttelskredits zu verhandeln.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
O Calmbach, 16. Juni . Ein Unglück nach dem andern,

ein Todesfall auf Len andern hält die Gemüter der hiesigen
Einwohnerschaft iü Aufregung . Am Freitag erstickte eine
noch jüngere Frau , Mutter von sieben Kindern , infolge eines
epileptischen Anfalles und wurde gestern unter zahlreicher
Begleitung zu Grabe getragen . Am Samstag abend stieß sich
ein sonst braver , junger Mann in selbstmörderischer Absicht
ein Messer in die linke Brustseite und verletzte sich so schwer,
daß er in das Bezirkskrankenhaus gebracht werden mußte.
Häusliche Zwistigkeiten sollen den Anlaß gegeben haben. Ge¬
stern, Sonntag vormittag , ertrank ein siebenjähriger Knabe
des Sägers Eugen Blaich aus der Böhmlissägmühle in der
Enz . Er wurde fortgeschickt, etwas im Laden zu holen. Als
er zu lange ausblleb , suchte ihn sein Vater und fand ihn am
Rechen des Werks tot vor . Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg mehr. Gegenwärtig vergeht fast kein Tag , an
dem nicht die Totenglocken läuten . So kommt es auch, daß wir
im ersten Halbjahr 1924 schon so viele Todesfälle zu verzeich-
nen haben, als im ganzen Jahr 1923.

WÜrieemsergc

Stuttgart , 15. Juni . (Eröffnung der Bauausstellung .)
Heute morgen fand die feierliche Eröffnung der Bauausstel¬
lung Stuttgart 1924 in Gegenwart von mehr als 2000 Gästen
darunter des Staatspräsidenten Bazille , sowie zahlreicher
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden , der Technischen
Hochschule und der Handelskammern statt . Präsident von
Fehle , der Vorsitzende der Ausstellung , begrüßte die Erschiene¬
nen und warf einen Rückblick auf die letzte Bau -Ausstellung
im Jahre 1908. Er hob weiterhin hervor , daß die Bau -Aus¬
stellung im Jahre 1924, die dem Bedürfnis der beteiligten
Kreise entsprungen sei, bisher ohne öffentliche Mittel durchge¬
halten worden sei. Sie bezwecke. Len durch die Ereignisse des
letzten Jahrzehnts zerstörten Baumarkt wieder herzustcllen
und den einzelnen Beteiligten die Anknüpfung geschäftlicher
Beziehungen zu ermöglichen . Die Ausstellung erstreckt sich
über 10 000 Quadratmeter und umfasse 12 Hallen und 4 Frei¬
gelände . Die Zahl der Aussteller betrage rund 300- Obwohl
die Bauten nur Provisorisch seien, sei trotzdem ihr Eindruck
stilvoll und nicht unfreundlich . In der kurzen Spanne Zeit
von 21 Monaten sei die Ausstellung geplant und aufgebaut



worden . Der Redner schloß mit Dankesworten an die Lei
der Ausstellung mitwirtenden Kräfte und erklärte die Aus¬
stellung hierauf im Aufträge des Staatspräsidenten Bazille
für eröffnet . An die Eröffnungsfeierlichkeit schloß sich ein
Rundgang durch die Ausstellung.

Stuttgart , 16. Juni . (Staatliche Anerkennung der Evang.
Diakonieschule .) Nach einer soeben erfolgten amtlichen Be¬
kanntmachung hat das Württ . Ministerium des Inneren die
Evangelische Diakonieschule in Stuttgart als Wohlfahrtsschule
staatlich anerkannt . Die vor 14 Jahren gegründete Schule
hat sich bisher als Ausbildungsstätte für Bernfsarbeiterinncn
der Kirche, Inneren Mission und öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege vorzüglich bewährt . Schülerinnen , die mit der nötigen
Vorbildung im September d. Js . eintreten , werden 'voraus¬
sichtlich im Jule 1926 die staatliche Prüfung für Wohlfahrts-
Pflegerinnen an der Schule ablegen können . Die Schule ist
ein Arbeirszwejg der Evangelischen Gesellschaft in Stuttgart.

Stuttgart , 16. Juni . (Todesfall .) General der Infante¬
rie Frhr . von Schlotheim ist in Kassel im Alter von 81 Jah¬
ren gestorben . Er wurde 1889 zum Kommandeur des Grena¬
dierregiments Königin Olga ernannt und trat 1892 als Ge¬
neralmajor an die Spitze der 51. (1. KW .) Fnfanteriebrigade.

Winnenden , 16. Juni . (Kommunistenverhaftungen .) Vor
einigen Tagen wurde hier Genosse Sannwald verhaftet und
nach Stuttgart in den „Langen Bau " verbracht . Bei einigen
weiteren Genossen wurden Haussuchungen vorgenommen.

Tübingen , 16. Juni . (Studentenstreich .) Jüngst ereig¬
nete sich ein gelungener Studentenstreich . Eines Morgens war
der Eingang zum Universitätskassenamt mit etlichen 4 Raum¬
meter Holzscheitern verrammt . Darüber stand auf einem
Plakat „Notstandsarbeit " (weil nämlich an diesem Tag die
Gebühren bezahlt werden mußten ). Morgens konnte weder
der Perwalter heraus , noch konnten die Kassenbeamten hin¬
ein — die Gebühren mußten aber trotzdem bezahlt werden.

Ebingen , 16. Juni . (Arbeitseinschränkung .) Der Ge¬
schäftsbetrieb in der hiesigen Schuhindustrie ist zurzeit flau,
so daß sich die größte Schuhfabrik am Platze , die Firma Wilh.
Keller , gezwungen sah, Kurzarbeit einzuführen . Seit der ab-
gelaufenen Woche wurde nur noch an drei Tagen gearbeitet.
In den bedeutenden Industriezweigen der Textil - und Metall¬
branche besteht noch Vollarbeit.

Laupheim , 16. Juni . (Folge des schnellen Fahrens .) Ein
Motorrad raste durch die Stadt und ein junger Radfahrer
wollte ihn einholen . Dabei stieß letzterer mit einem 10jährigen
Knaben zusammen und kamen beide zu Fall , so daß dem
Knaben die Kopfhaut gespalten und dem Radfahrer alle ünte-
ren Zähne samt den Wurzeln eingeschlagen wurden . Der lle-
berfahrene wurde iu das Krankenhaus verbracht und einer
schweren Operation unterzogen.

Saulgau , 16. Juni . (Betriebsstillegung .) Die Erntema¬
schinenfabrik AG . von Bautz mutzte wegen der Kreditnot ihren
Betrieh stillegen . Dadurch werden 450 Arbeiter erwerbslos,
von denen 275 auf Saulgau entfallen . Die sehr spärlich ein¬
gehenden Gelder müssen fast ausschließlich zur Deckung der
uneingelöst zurückkommenden Wechsel und zur Zahlung eige¬
ner dringender Verbindlichkeiten verwendet werden , um Le-
triebsschädigeude Klagen zu verhindern . Der Gemeinderat
beschloß, Notstandsarbeiten ausführen zu lassen.

Scheer OA . Saulgau , 16. Juni . (Ein übler Schuß .) Ein
kaum der Schule entlassenes Bürschchen hantierte kürzlich auf
der offenen Straße mit einem Flobertgewehr , um Spatzen zu
schießen. Der Schutz ging fehl , durchbohrte die Fensterscheibe
und traf einen in seiner Wrekstätte beschäftigten Schmiedmei¬
ster in die Stirne . Zum Glück blieb die Kugel in der Hirn¬
schale stecken, so daß ein großes Unglück verhindert wurde.

Mögglmgen OA . Gmünd , 16. Juni . (Unfall .) Der 24-
jährige Sohn des Zimmermeisters Ocker verunglückte dadurch,
daß ihm beim Brennholzsägen an einer Zirkelsäge ein Stück
Holz an den Kopf schlug. Es schien anfangs nicht so gefähr¬
lich zu sein, am anderen Tag stellten sich jedoch solche Kopf¬
schmerzen ein , daß er ins Krankenhaus nach Gmünd ver¬
bracht werden mußte . Er starb dort , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

Hohenstadt bei Wimpfen a N ., 16. Juni . (Straßenraub,
Mord und Selbstmord .) Ein schreckliches Geschehnis ereignete
sich am gestrigen Sonntag vormittag gegen 11 Uhr in unserem
Filialdorf . Der ledige Arbeiter und Barbier Hermann Hu¬
ber beraubte auf offener Landstraße zwischen hier und Zim¬
merhof ein des Weges kommendes Jngenieurehepaar aus
Kochendorf bei Neckarsulm , indem er ihm mit vorgehaltenem
Revolver den Tod androhte , wenn es ihm kein Geld gebe.
Danach suchte er sich im nahen Walde zu verbergen . Von
seinem Persteck aus bemerkte er an der gleichen Straße und

nicht weit entfernt von der Stelle , wo er sein Verbrechen aus¬
geführt hatte , einen Manu , der mit dem Äusputzen von Bäu¬
men beschäftigt war . Da er annehmen mußte , daß dieser den
Vorgang mit angesehen und ihn erkannt hatte , beschloß er,
ihn zu beseitigen . Er näherte sich ihm von hinten und gab
auf kurze Entfernung einen Schuß auf ihn ab, der ihn auch
in die Brust traf und vom Baum herunterwarf . Nicht ge¬
nug damit , suchte er auch sein todwundes Opfer am Davon¬
laufen zu verhindern und brachte ihm noch Schläge mit dem
Kolben des Revolvers bei, bis es liegen blieb . Hierauf lief
der Mörder in den Wald zurück und tötete sich selbst durch
einen Stich ins Herz . Den heimtückisch angefallenen Baum-
arheiter Louis Kaltschmied brachte man sogleich, nachdem
erste ärztliche Hilfe geleistet war , 'ins Krankenhaus nach Heil-
hronn , wo er sofort operiert wurde . An seirtem Aufkommen
wird jedoch gezweifelt . Große Teilnahme wird der Familie
des Ueberfallcnen , einer Frau ruft fünf kleinen Kindern , und
den Eltern des mißratenen Täters , einer geachteten Arbeiter-
familie , zuteil.

Büdsn
Vom Bodensee , 16. Juni . Die Insel Mainau , bekanntlich

im Privatbesitz der großherzoglichen Familie , ein beliebter
Ausflugsort , war bisher ohne weiteres zugänglich , ist nun
aber wegen Roheit und Unverstand des Publikums gesperrt
und darf nur noch gegen mäßiges Eintrittsgeld und unter
Führung betreten werden . Ausflügler haben unter wertvol¬
len Bäumen Feuer angemacht und diese beschädigt . Außer¬
dem wurde eines Tages die Bronzebüste des verstorbenen
Prinzen Ludwig vom Sockel gestoßen und in den See ge¬
worfen.

Weilersbach , 15. Juni . Der 25 Jahre alte Fabrikarbeiter
Pius Bartler , der bei seiner Mutter wohnte , ging in der
Wohnung freiwillig in den Tod , indem er sich, wie es heißt,
aus Furcht vor einer zu erwartenden Strafe durch Erhängen
das Leben nahm.

Aus Baden , 16. Juni . Beim Schlachten des Gemeinde-
farrens in der Gemeinde Wyhl bei Endingen konnte das Tier
durch den ersten Schuß nicht getötet werden . Die zweite Ku¬
gel prallte ab und traf den 22jährigen Sohn des Engelwirts
Blum . Die Kugel durchbohrte den .Hals . Die Verletzung ist
nicht ungefährlich . — Der in einer Triberger Fährst be¬
schäftigte und in Nußbach wohnhafte Arbeiter Joseph Faller
wurde in Nußbach ertrunken aufgefunden . Er dürfte aus
Schwermut seinem Leben ein Ende gemacht haben.

BerMMMes-
Die Unwetterkatastrophe in Düsseldorf . Der ganze Weg

des Hagel - und Wirbelsturmes , der sich mit elementarer Wucht
am Pfingstsonntag über Düsseldorf -Bilk auswirkte , läßt sich
jetzt vollkommen übersehen . Er stellt sich als ein nach Norden
offener flacher Bogen dar , der in seinem letzten Teile dem
Unterlaufe der Erft folgte , dann südlich der Stadt Reuß in
einer Breite von ungefähr vier Kilometer durch den südlichen
Teil von Grimlinghausen über den Rhein ging . Das Unwet¬
ter entlud sich in voller Breite erst über Düsseldorf . Seine
Ausläufer richteten jedoch im Ruhrtale , hauptsächlich in den
Bezirken Hattingen , Linden und Weitmar zumal auf den Fel¬
dern großen Schaden an . Die Hagelkörner prasselten hier
mit einer derartigen Wucht nieder , daß zwei wertvolle Chor¬
fenster der Hattinger katholischen Kirche zerschlagen wurden.
In Kapellen verfinsterte sich der Himmel Plötzlich derart , daß
man nicht von einer Straßenseite zur anderen sehen konnte.
Der Wirbelsturm war Wohl das größte Unwetter , das seit
Menschengedenken Düsseldorf heimsuchte und übertraf uoch bei
weitem die Stärke der entfesselten Elemente des Jahres 1876.
Die Windstärke am ersten Feiertag ließ sich nicht feststellen, da
die Apparate auf eine derartige Wucht nicht eingestellt sind.
Beklagenswert ist vor allem der Schaden auf den Feldern,
weil kaum einer der Landwirte gegen Hagel versichert ist. In
Düsseldorf sind auch besonders zahlreiche arme Leute von den
Wirkungen des Sturmes betroffen worden , so daß eine Hilfs¬
aktion eingeleitet werden muß . Im Ruhrtale ist die Obsternte
durch das Unwetter stark beeinträchtigt worden . Die Aufräu¬
mungsarbeiten dürften eine ganze Reihe von Tagen in An¬
spruch nehmen.

Ueber das schwere Eiseichahnunglück in Berlin werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet : Der Wannseezug war
fahrplanmäßig 8 Uhr 11 Minuten morgens in Berlin einge¬
troffen und mußte , da das Einfahrtssignal noch nicht gezogen
war , kurz vor dem Potsdamer Bahnhof warten . Der unge¬
fähr 8 Minuten später kommende Personenzug aus Magde¬
burg scheint nun das Haltesignal übersehen zu haben und

j führ , allerdings gebremst , weiter . Erst ganz zuletzt sah der
i Zugführer den vor ihm haltenden Vorortszug . Er versuchte
! seinen Zug auf der Stelle zum Halten zu bringen , doch geschah
! dies zu spät . Die Lokomotive fuhr auf den Vorortszug , so
! daß sich die letzten Wagen aufeinandertürmten . Die Lage der
! Passagiere des bis auf den letzten Platz gefüllten Wannseezu-
j ges war fürchterlich . Die einzelnen Abteile hatten sich inein¬

ander verschachtelt , so Laß die Türen und Fenster nicht mehr
! aufgingen . Außerdem aber waren die Nebengleise durch fah-
I rende Züge besetzt. Zum Unglück explodierte noch ein Gaso¬

meter . Stichflammen schlugen empor und verwehrten so den
Fahrgästen , sich selbst zu retten . Arbeiter eines in der Nähe
befindlichen Güterschuppens eilten sofort zu Hilfe und alar¬
mierten die nächste Feuerwache , die in wenigen Minuten zur
Stelle war . Die Feuerwehrleute schlugen nun unter chm
Jammergeschrei der zahlreichen Verletzten mit ihren Aexten
die Türen und Fenster ein und befreiten die Passagiere.

Ein dreizehnjähriger Brandstifter und Einbrecher . Die
Stadt Schweinitz wurde Ende März von fünf großen Brän¬
den heimgesucht . Der Bevölkerung bemächtigte sich damals
große Aufregung , da alle Anzeichen auf Brandstiftung schlie¬
ßen ließen . Zugleich wurden große Einbrüche verübt . Schließ¬
lich brach im Buquoischen Walde ein großer Brand aus , der
etwa 50 Hektar Wald vernichtete . Jetzt endlich kmn Licht in
die Angelegenheit . Ein 13jähriger Schulknabe Franz Brou-
sek, der Sohn eines Häuslers , war wegen einer Züchtigung
aus dem elterlichen Hause entwichen und hielt sich in den Wäl¬
dern verborgen . Er wurde von einem Gendarmen ergriffen
und gestand , daß er aus Hunger die Einbrüche verübt hatte.
Achtzehnmal habe er sich auf diese Weise versorgt und mehr¬
mals nach der Tat das Haus in Brand gesteckt.

Tod in den Fluten . Aus Eglisau bei Rüdingen,
Schweiz , wurde ein mit acht Personen besetztes Boot durch
Ausstehen einiger Insassen zum Umkippen gebracht . Von den
Insassen konnten sich drei retten , während drei Burschen und
zwei Mädchen in den Fluten verschwanden . Ihre Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Moderner Abbruch . In Burgdorf (Schweiz ) sollte ein
dreistöckiges Gebäude niedergelegt werden . Mit dem Niederle¬
gen war eine Firma aus Zürich beauftragt worden , die das
ALreißen in seltsamer Weise vornahm . Die Arbeiter schlangen
um die Grundpfeiler des Hauses ein Drahtseil , befestigten die¬
ses an einem Flaschenzug , der mit einem lOOPferdigen Motor
verbunden war . Dann begann der Motor zu arbeiten , das

i Gebäude wankte und unter atemloser Spannung der Zu¬
schauer krachten die Balken und die Decken des Gebäudes zu¬
sammen . Wie bei einem Erdbeben kam der Bau ins Wanken
und brach dann mit einem Rucke völlig zusammen.

Der Hund als Lebensretter . In der Nähe von Bern
stürzte ein kleines Mädchen von einer Brücke in die Fluten
der Aar . Das Kind war mit seinem großen Bernhardiner
spazieren gegangen . Als es auf der Brücke war , hatte es sich
zu weit über das Geländer gebeugt , uni nachzusehen , was für
interessante Dinge sich ini Wasser abspielen . Dabei verlor es
das Gleichgewicht und stürzte hinab . Der übrigen Passanten
bemächtigte sich eine Panik . Sic riefen um Hilfe und suchten
:rach einem Boot , aber niemand sprang dem Kinde nach
Plötzlich setzte der Hund über das Geländer , erfaßte die Klei¬
der seiner kleinen Herrin und schwamm mit ihr an das Ufer.
Der vierbeinige Lebensretter wurde nach seiner Heldentat von
den Zuschauern mit Hochrufen begrüßt.

Verhaftete Diebe . Die Polizei verhaftete in Baden bei
Wien den 31jährigen Russen Salomon Ameliausky und den
27jährigen Perser Jbrahinx Mousa , die in den allerletzten
Tagen Ladendiebstähle bei Wiener Juwelieren begangen La¬
ben, darunter einen Perlendiebstahl im Werte von 600 Milli¬
onen Kronen . Es wird vermutet , daß die Diebe schon in an¬
deren Großstädten vielfache Diebstähle ausführten.

. Schwere Erkrankung der zweiten Frau des früheren Kar-
! fers . Wie „Der Aufrechte " erfährt , ist die Gattin des Kaisers
! im Haus Doorn an schwerem Gelenkrheumatismus verbun¬

den mit hohem Fieber und erheblicher Herzschwäche erkrankt
und liegt seit 14 Tagen bewegungslos im Bett . Ihr Beftnden
soll besorgniserregend sein.

Tragisches Ende eines Tanzfestes . In Rom hat sich ein
furchtbares Unglück zugetragen . In einer Osteria auf dem
Aventin fand ein Tanzfest statt . Auf unerklärliche Weise
stürzte dabei ein Kind in einen elf Meter tiefen Schacht . Um
das Kind zu retten , ließen sich sofort nacheinander sechs Män¬
ner hinab . Diese wurden von Giftgasen , die einer Erdspalte
entströmten , sämtlich getötet . Erst als die Feuerwehr mit
Gasmasken eintraf , gelang es , die Leichen, darunter das Kind,
zu bergen.

Der Tanz um das goldene Kalb
l7j Don Erica Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verboten .)
Das beirrte Frank nicht. Er dachte das , was er bereits

in der Nähe von Virginia gedacht : „Wenn man so vermö¬
gend ist, braucht man nicht die Hausfrau nach traditionellem
Genre Zu spielen , sondern man hält sich geschulte Dienst¬
boten und repräsentiert in erster Linie - ."

„Die Verhältnisse ihres Vaters werden ihr diese kost¬
spieligen Sportneigungen gestatten ?" Es lag ein vorsichti¬
ges , äußerlich kaum hörbares Tasten in der Frage . Aber
Herr Dr - Forgiß war ein feiner Menschenkenner . Ihm
stieg jetzt immer klarer die Vermutung aus , daß Frank
Varry nach einer vermögenden Frau Umschau hielt . Der
Ton der Frage bestätigte ihm hierin noch mehr als die
Worte der Frage selbst. Frank war schon als Heranwach¬
sender Knabe immer sichtlich auf seinen Vorteil bedacht ge¬
wesen . Dessen enlsann sich Dr . Forgiß aus verschiedenen,
äußerlich unbedeutenden Umständen.

„Ich glaube wohl . Ihr Vater gilt als sehr vermögend.
Allerdings munkelt man auch, daß er reichlich viel und oft
gewagt spekuliere . Das hätte Herr Meßmer im Grunde
wohl gar nicht nötig , da seine Bürstenfabrik solide fundiert
sein soll. Aber es gibt Leute , die das Spekulieren — wenn
sie einmal Erfolg hatten — nicht lassen können , so wenig
wie die Katze das Mausen !"

Es lag eine Schattie ung von Geringschätzung in seinem
Ton , der ihm anscheinevo unbewußt entfuhr . Die Firma
Meßmer war ihm nicht besonders sympathisch . Er allein
wußte Einzelheiten über ihre Geschäftsführung , welche
sonst bisher kaum durchgesickert waren.

Der junge Arzt aber schien aufs höchste befriedigt . Eine
Fabrikanter -tochter ! Das war ein Ziel , das ihm nicht nur
erstrebenswert , sondern durch das Verhalten von Virginia
auch erreichbar erschien ! c- ^

..So , so! Und sie ist die einzige Tochter ? Ich glaubte,
von Fräulein Virginia gehört zu haben , daß sie noch eine
verheiratete Schwester besäße ."

,.Ia . Die Ael -e-tr hat auch einen Kaufmann geheiratet
und der Schwiege : ftlm/wird später die Fabrik übernehmen.
Es sind nur zwei Töchter da !"

Die Aussichten erschienen Frank immer günstiger . Ein

, Großkaufmann als Schwager war für ihn besser, als etwa I
ein Offizier , der an die Tasche feines Schwiegervaters große
Ansprüche stellte ! Der Rechtsanwalt sah dem jungen Arzt
direkt ins Gesicht. Er las die Zufriedenheit über seine Ant¬
worten heraus . Die Aufmerksamkeit wurde Frank unbe¬
haglich, als vermöge der Rechtsanwalt in seinen Gedanken
zu lesen.

„Ich finde , Fräulein Virgin « Meßmer hat etwas sehr
Fesselndes , Interessantes !"

„Das scheinen auch andere zu finden , Herr Doktor ! Man
erzählt sich, daß sie einem Flirt nicht abgeneigt ist und sich
die Teilnehmer sogar aus Künsilerkreisen wählt !"

„Wenn er jetzt nicht genug gewarnt ist, ist ihm nicht zu
Helsen!" dachte Dr . Forgiß . „Die ganze bessere Gesellschaft
weiß , daß Fräulein Virginia schon alle möglichen Aben¬
teuer hinter sich hat . Wenn nicht der Aut und das An¬
sehen ihres Vaters hinter ihr stünde , hätte sie sich schon in
der Gesellschaft unmöglich gemacht und wäre boykottiert !"

Aber Frank lächelte ganz unmerklich . Aeberlegen . —
Er war nicht so altväterlich -moralisch , wie der Rechtsan¬
walt es zu sein schien. Du liebe Zeit , man wußte doch auch
von einem jungen Manne gewöhnlich , daß er vor seiner Ehe
alle möglichen Flirts gehabt und junge Damen verehrt
hatte ! Warum sollte man so spießig sein und das Amge¬
kehrte nicht auch einer jungen Dame erlauben ? Besonders
wenn sie als vermögendes Mädchen über zahlreiche Ver¬
ehrer verfügte ! Vielleicht wollte ihm das Schicksal wohl,
und sie gcch ihm den endgültigen Vorzug , wenn er sich um
sie bewarb ? Es hieß jetzt vor allen Dingen , ihre Zunei¬
gung zu e 'wcroen . —

Eine Antwort auf die Aeußerungen von Dr . Forgiß
wurde Frank nicht leicht. Er wollte noch nicht zu viel von
seinen Plänen verlauten lassen, besonders da —. Seiner
Verlegenheit kam unwissentlich Geheimrak Werner zu
Hilft , als er in diesen Augenblicken auf den Rechtsanwalt
zusteuerte.

..Herr Dr . Forgiß ! Einen Augenblick !" Der Ange¬
rissene wandte sich zur Sette . Dr . Barry aber trat zurück,
um nicht aufdringlich zu scheinen. Sichtlich wünschte der
Geheime Kommerzienrat den Rechtsanwalt zu sprechen.
And da er die beiden Herren sprechen sah, verschwand der
junge Arzt jetzt geschwind zwischen den hin und her wan¬
delnden Paaren des Parterres . Er hatte seine Absicht er¬

reicht und war durch den Rechtsanwalt orientiert worden.
Jetzt war er entschlossen, sofort Virginia aufzusuchen , um
sie dann als spätere Tischdame nicht mehr vom Arm zu¬
lasten.

Geheimrat Werner wünschte den Rechtsanwalt zu spre¬
chen. Er hatte eben einige Zeitlang allein von der Mitte
des großen Podiums aus Aeberschaii über den ganzen Saal
gehalten . And da waren ihm neue Gedanken gekommen,
Entschlüsse gereift , deren Pläne er schon eine" geraume
Weile mit sich herumtrug . Wie ein König hatte er sich
eben bei dieser Amschau gefühlt ! Ja , wie ein König ! Ein
Herrscher durch seinen Reichtum , dem sich alles heute hier
beugte und neigte!

„Herr Doktor ! Es ist zwar hier nicht der Ork, um eine
Besprechung mit Ihnen führen zu können . Es ist zu un¬
ruhig und man wird bald speisen. Aber ich wollte Sie doch
noch heute abend bitten , sich für morgen für eine Stunde
freihalken zu wollen . Ich habe Dringendes zu besprechen !"

Der Rechtsanwalt überlegte . „Soviel ich mich erinnere,
ist bereits über meinen ganzen Tag verfügt !"

Dem alten Herrn entfuhr ein Laut . Man wußte nicht,
war es Verdruß , daß selbst ihm nicht alles gleich nach
Wunsch gehen konnte , oder Bedauern . „Ist es etwas
Eiliges , Herr Geheimrak ?"

«Ja , in meinen Augen . Ich würde es nicht gern auf¬
schieben." Der Kommerzienrat sah sich kurz uni . Beide
Herren standen etwas abseits . Der Strom der jetzt auf - und
ab wandelnden Paare ging in einiger Entfernung und zum
großen Teil über das Parkett des Mittelteiles . 'Es achtete
wohl niemand auf sie.

„Ich feiere ja meinen sechzigsten Geburtstag in der
nächsten Woche , und habe bereits durchsickern lassen, daß ich
beabsichtige , der Stadt größere Stiftungen zu machen.
Meine Schwester ist im Prinzip damit einverstanden . Rur
sind wir uns über die Art der Ausführung noch nicht einig.
Zum Beispiel hat sie die nach meiner Ansicht höchst pro¬
saische Idee , man solle der Stadt eine moderne , überdeckte
Markthalle stiften . Ihr Herz fließt immer voll Mitleid
über , wenn sie im Winter oder bei starkem Regenmesser im
Wagen am Marktplatz vorüber fährt und die Marissleute
wie auch die Käufer stehen unter freiem Himmel in Schnee-
wasser und Feuchtigkeit . Ja , ausgerechnet eine Markt"
Halle —iForklehnna  jolgl)
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Selbstmord eines französischen Großindustriellen. Die
Pariser Presse berichtet über den Selbstmord eines früherenMultimillionärs namens Depordassin, der in der letzten Zeit
derartig notleidend geworden war , daß er keinen anderen
Ausweg mehr fand. Er war ursprünglich ein kleiner Serden-händler und wurde alsdann Großindustrieller , insbesondere
für Flugzeugkonstruktionen.

Im Safe eingesperrt. In dem englischen Badeort Black-Pool hat sich ein nicht alltäglicher Fall von „Freiheitsberau¬
bung " zugetragen. Der Lehrling einer Bank wurde rn dasunterirdische Gewölbe geschickt, um aus dem Safe etwas her-
auszuholeu . Der Vorschrift gemäß steckte der Junge die Ge¬
wölbeschlüssel sofort, nachdem er aufgeschlossen hatte, wieder rn
seine Tasche, und begab sich in die Stahlkammer . Plötzlich siel
die schwere Tür ins Schloß und der junge Mann war ernge-sperrt . Zunächst wurde der Lehrling gar nicht vermißt . Erstspäter kam man aus den Gedanken, daß er in dem Stahlge-
fängnis stecken könne, das unmöglich zu öffnen war . Die
Schlüssel hatte der Junge bei sich, das Schloß befand stch nuraußen. Es dauerte 15 Stunden , bis es gelang, die Panzertürzu öffnen. Der Junge war vor Hunger und Angst völlig
zusammengebrochen.

Raubüberfall auf einen amerikanischen Postzug. Aus dem
Zuge Chicago—Milwaukee—St . Paul haben Räuber 40 Post¬beutel mit Wertpapieren im Werte von ungefähr 2 Millionen
Dollar enthaltend, geraubt . Der Zug wurde 30 Meilen nörd¬
lich Chicago angehalten . Kurz vor dieser Stelle , als der Zugmit 50 Meilen Geschwindigkeit die Stunde fuhr , kamen zweiRäuber aus ihrem Versteck hinter dem Tender und dem ersten
Wagen hervor und zwangen den Lokomotivführer und denHeizer unter Bedrohung mit dem Revolver , den Zug anzu¬halten. Als die Räuber etwa eine halbe Meile weiter ein
rotes Licht anfflammen sahen, und als der Zug hielt, koppelteein dritter Räuber die Lokomotive ab . Etwa 20 weitere Räu¬
ber, die nun herankamen, wurden von den bewaffneten Post¬
angestellten sofort angeschossen. Es gelang aber den Räubern,die unverletzt blieben, die Angestellten der ersten drei von den
acht Wagen des Zuges zu überwältigen . Die Zugangestelltenwurden gezwungen, den Zug zu verlassen, da die Räuber,
nachdem sie die Fenster zerschlagen hatten, Gasbomben in dieWagen warfen. Darauf zwang der Anführer der Räuber,der eine Gasmaske aufhatte , einen der Postangestellten, seinen
Spießgesellen die Postpakete herauszuwerfen . Andere Zugan¬
gestellte mußten die Beutel zu in der Nähe wartenden Auto¬mobilen bringen . Nachdem der Raub in den Automobilen
verstaut war , verschwanden die Räuber . Ueber 500 Bewaff¬nete haben sofort die Verfolgung der Räuber ausgenommen.Einer der Räuber soll bei der Schießerei von einem seiner
Genossen getötet worden sein.

Handel und Werkest«.
Stuttgart , 16. Juni . (Landesproduktenbörse .) Das Ausland

hat seine Forderungen für Brotgetreide erhöht . — Infolge des
großen Geldmangels folgte das Inland dieser Bewegung nur lang¬sam, aber im allgemeinen ist zu sagen, daß eine etwas bessere Ten¬
denz auf dem Getreidemarkte eingetreten ist. Dazu kommt, daß
auch die große» Mehlversteigerungen , die in den letzten Monaten so
deprimierend auf den Mehlmarkt eingewirkt haben, voraussichtlich
ihrem Ende cntgegengehen. Die heutige Börse war gut besucht unddie Kauflust etwas besser. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 16.50bis 17.20 (am 12. Juni : 16—17), Sommergerste 15,75—16,5 (unv .),
Hafer 13,25 - 13,76 (unv.), Weizenmehl Nr . 0 28,75—29,75 (28,25 bis29,25). Brotmehl 25,75- 26,75 (25,25- 26,25), Kleie 8,5- 9 (uno.),
Wiesenhcu 5,5 6,5 (unv.), Kleehen 6,5 - 7,5 «.uno.), drahtgepreßtesStroh 3,5—4,5 (unv.) Mark.

Stuttgart , 16. Juni . Der geschäftssührende Ausschuß der
Deutschen Bolkspartei hat die Haltung der Reichstagsfraktion ein¬mütig gebilligt. Der neugewählte Landesausschuß der Partei wird
demnächst zusammentreten.

Stuttgart , 16. Juni . Abgeordnete der Deutschen Bolkspartei
haben eine Kleine Anfrage eingebracht betr. die Gewährung vonStaatskredit an Gemeinden des Landes , die in schwere finanzielle
Bedrängnis geraten sind.

München , 16. Juni . Das Weilheimer Amtsgericht verurteilte den
früheren völkischen Landtagsabgeordnetcn und ehemaligen LeibchauffeurEisners , Aßner , der kürzlich sein Mandat niederlegte, wegen Be¬
schimpfungen und Drohungen , die er sich in einem Gasthof gegen die
Geistlichkeit, sowie gegen Kahr , Lossow und Seisser zuschulden kommenließ, dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß zu 4 Monaten Gefäng¬nis . In der Verhandlung wurde festgestellt, daß Aßner tatsächlich
alles ausgesagt habe, was ihm zur Last gelegt worden war.

Dortmund , 16. Juni . Wegen einem Ueberfall auf einen fran¬
zösischen Kriminalbeamten wurde die Strecke Dortmund Lünen fürden Personenverkehr gesperrt. Es verkehrt ' nur noch je ein Arbeiter¬
zug morgens und abends . Der Tag der Wiederaufnahme des Be¬triebes ist noch nicht angegeben worden. Es handelt sich um einen
Mordversuch, der in der Nacht vom Montag auf Dienstag voriger
Woche geschehen sein soll. Die Stadt Lünen hat 1000 Mark zur
Auffindung der Täter ausgesetzt.

Görlitz , 16. Juni . Infolge der starken Regenfälle in den letzten
Tagen überschwemmte die Neisse weite Flächen. Große MengenHeu wurden von den Wiesen foriqesührt. Seit gestern nachmittan
fällt das Wasser.

Berlin , 16. Juni . Wie die „Germania " hört, finden in de»
nächsten Tagen bei den zuständige» preußischen Ministerien Verhand¬
lungen mit Pertrctern der Kommunalvcrbünde und der Stadt und
Landgemeinden über die Frage einer etwaigen Aufwertung der Kom-
munalanleihen statt. Für die öffentlichen Sparkassen wurden Richt¬
linien für eine einheitliche Aufwertung getroffen, jedoch ist über den
Zeitpunkt dieser Aufwertung noch nichts bestimmt.

Berlin , 16. Juni . Nach einer Meldung der „B . Z." aus (Slo¬
gan erhängte sich im Gerichtsgefängnis der wegen sieben Morden
und zahlreicher schwerer Einbruchsdiebstähle in Untersuchungshaft be¬findliche Eduard Scheibner aus Berlin . — Bei den Wahlen in
Huldschin am Sonntag erhielten der „Boss. Ztg ." zufolge die Deut¬
schen Parteien 19 Mandate , die tschechischen nur 11. Für die Politik
der Tschechoslowakei ist es unter diesen Umständen bezeichnend, daß
trotz der deutschen Majorität die deutschen Schulen im HuldschinerLändchen aufgelöst werden sollen.

Berlin , 16. Juni . Bor dem Schöffengericht Berlin -Mitte be
gann heute der zweite Prozeß gegen den früheren Präsidenten der
Berliner Handwerkskammer , Ehrenobermeister Karl Rahrhardt und
Genossen. Es handelt sich bei dem auf 6 Wochen berechneten Ver¬
fahren uni Schiebungen bei der Auflösung der Reichswcrft , der Gc-
wehrsabrik des Pionierparks und anderer Heeresgüter in Danzig.Rom , 16. Juni . Der Polizeipräsident Bertini ist seines Amtes
enthoben worden.

Washington , 16. Juni . Das Staatsdepardement für die Ma¬rine beabsichtigt, im nächsten Frühjahr große Flottenmanöver im
Pacific vorzunehmen. Beinahe alle amerikanischen Seestreitkräste
werden an diesen Manövern teilnchmen, welche die amerikanischeFlotte jemals veranstaltet hat.

Die Krise im Wirtschaftsleben.
München, 16. Juni . Nach Blättermeldungen kündigteder Arbeitgeberverband der bayerischen Kohlenbergwerke der

gesamten Belegschaft am 10. 6. zum 26. 6., weil er die nachdem Schiedsspruch für die Kohlenarbeiter zu zahlende vier-prozentige Lohnzulage nicht zahlen könne. Kommt eine Eini¬
gung nicht zustande, so sei mit -der Aussperrung von etwa
5000 Arbeitern im bayerischen Kohlenbergbau zu rechnen.

Nürnberg, 16. Juni . Ans der Hauptversammlung der
Bayerischen Landesgewevbeanstalt in Nürnberg schilderte der
bayerische Handelsminister von Meine ! die ernste Lage derdeutschen Wirtschaft, die außerordentlich gesunkene Kaufkraftdes Volkes und den erschreckenden Rückgang der deutschen
Ausfuhr . Bei einer solchen Sachlage bleche nichts anderesübrig , als das Sachverständigengutachten anzuneymen, obwohles unsere Leistungsfähigkeit ganz bedeutend überschätze.

Nach einem Breslauer Bericht der „B . Z ." hat die Ver¬waltung der der ' Oberschlesischen Eisenbcchnbedarss-A.-G. ge¬
hörenden Grube „Friedenshütte " sämtlichen Arbeitern , Ange¬
stellten und Beamten wegen Mangels an Aufträgen ge¬kündigt.

General de Metz sabotiert die Verständigung.
Ludwigshafen, 16. Juni . Während ans dem belgischen

Besetzungsabschnitt Anregungen zur Rückkehr der Ausgewie¬senen gemeldet werden, wird von dem Provinzdelegierten fürdie Pfalz , General de Metz, weiterhin der Geist der Verstän¬
digung planmäßig sabotiert . So wurde dieser Tage erst einverheiratete Pfälzischer Beamter , der während des passiven
Widerstandes wegen eines Paßvergehens zu einer längeren
Gefängnisstrafe verurteilt worden war , nach Verbüßung sei¬ner Strafe aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen.

Aufhebung der Ausreisegebühr.
Berlin, 16. Juni . Das Reichskabinett hat in seiner heu¬

tigen Sitzung beschlossen, dem Reichspräsidenten die Aufhebungder Ausreisegebühr von 500 Mark zu empfehlen. Der Reichs¬
präsident hat sich mit dieser Maßnahme einverstanden erklärt.Ein entsprechender Erlaß steht bevor. In der Begründungdieses Schrittes , der wohl allseitig Befriedigung auslöst, wird
betont, daß die währungspolitischen Gründe , die seinerzeit inerster Linie für diese Verordnung , die von Anfang an . nurals eine Notmaßnahme gedacht war, ausschlaggebend waren,
heute nicht mehr bestehen. Dem Reiche sind durch diese Ver¬
ordnung jedenfalls große Summen erhalten geblieben.

Die Schuldigen am Berliner Eisenbahnunglück.
Berlin, 16. Juni . Wie die Reichsbahndirektion Berlin

mitteilt , läßt sich das Ergebnis der Untersuchung am Pots¬damer Bahnhof wie folgt zusammenfassen: Die Hauptschuld
trifft den Fahrdienstleiter des Befehlsstellwerkes am Potsda¬mer Bahnhof . Er mußte infolge Störung in der Stellwerk¬
einrichtung das telegraphische Zugmeldeverfahren einführen.Dies hat er unterlassen. Ob den Lokomotivführer des Mag¬
deburger Personenzuges ein Milverschulden trifft , weil er esan der nötigen Aufmerksamkeit in der Streckenbeobachtung
fehlen ließ, wird die gerichtliche Untersuchung ergeben. Sämt¬
liche Verletzte befinden sich, wie der Präsident der Reichs¬bahndirektion noch am Sonnabend persönlich in den Kranken¬
häusern festgestellt hat , außer Lebensgefahr.

Reichsregierung und Micum-Berträge.
Berlin, 16. Juni . Zu der provisorischen Verlängerungder Micnm -Verträge bis zum 30- Juni erfährt die Telegra-

Phen-Union von unterrichteter Seite : Die Reichsregierunghat am 8. Juni der französischen und belgischen RegierungNoten übersandt, in denen sie darauf hingewiesen hat, daß die
Ruhrindustrie nicht in der Lage sei, über den 15. Juni hinausdas Micuniabkommen zu verlängern . Gleichzeitig hat die
preußische Regierung anerkannt , daß auch die französische In¬dustrie aus die Rnhrkohle angewiesen sei. Die Reichsregierung
hat angeregt , in unmittelbare Verhandlungen von Regierllngzu Regierung über die Micumverträge einzutreten , in denenein Ausweg gesucht werden soll. Dieser Vorschlag ist in Pa¬ris und Brüssel auf Verständnis gestoßen.

Ein Nachspiel zum Fall Grass.
Stettin , 16. Juni . Heute vormittag begann vor dem

Schwurgericht des Landgerichts Stettin unter dem Vorsitzdes Landgerichtsdirektors Hoffmann der Prozeß gegen die drei
Angehörigen der Schutzpolizei Paws , Schwirrst und Engler,die beschuldigt sind, den belgischen Leutnant Grass am 22.März 1922 in Hamborn erschossen zu haben. Die Anklagewird vertreten durch den Staatsanwalt Gutbache von Berlinund Oberstaatsanwalt Schoenfeld von Stettin . An dem Pro¬zeß nehmen Vertreter des Auswärtigen Amtes und des preu¬
ßischen Justizministeriums teil. Nach der Vereidigung der Ge¬
schworenen und der Feststellung der Personalien werden dieAngeklagten vernommen. Pwas hat den Feldzug als Frei¬
williger mitgemacht und war eine Zeitlang Büroangestellterdes pommerschen L-andbundes. Er schilderte dann die Vor¬
gänge vor der Tat . Am Tage der Mordtat hätten er unddie beiden Mitangeklagten einen Ruhetag gehabt und seien ge¬
gen Abend in Zivil ausgegangen . Patvs will nun an derHaltestelle Wolsstraße in Hamborn in der Straßenbahn einen
Belgier -gesehen haben und in diesem den Polizeisergeanten
Schmitz erkannt haben. Nach der Angabe Paws seien sie dann
eingestiegen, nm sich dort zu überzeugen, ob es sich um Schmitzhandele. Paws habe dann durch die Glasscheibe den Kopf des
Belgiers gesehen. Er habe die Wagentür aufgemacht, sobald
er Schmitz erkannt zu haben glaubte. Er habe sich gesagt,dem mußt du dasselbe Schicksal bereiten. Las er Cmilewski
bereitet hatte, und dann habe er durch die geöffnete Tür aus
der Pistole einen Schuß gegen Grass abgegeben. Darauf seier von der Plattform abgesprungen und in eine Ouerstraße
gelaufen. Später sei er dann mit Schwirrst und Englerwieder zusammengetrofserr, und sie seien darauf in die Kaserne
gegangen und hätten sich nmgekleidet. Gegen morgen, als esnoch dunkel war , hätten sie sich nach Oberhausen ins -unbesetzteGebiet begeben, um sich dem belgischen Zugriff zu entziehen.

Der Leichnam Matteottis noch nicht aufgefunden.
Paris , 16. Juni . Der Korrespondent des „Petit Puri¬sten" meldet seinem Blatte zu der bekannten Affäre des er¬mordeten Matteotti , daß am gestrigen Sonntag sich die Er¬

regung in Italien etwas gelegt hat . Es herrscht in der
Bevölkerung eine ständig wachsende Spannung über die Auf¬
klärung des Falles . Die Beunruhigung wird dadurch gestei¬
gert. daß vor zwei Tagen Regierungspersonen und die derRegierung nahestehenden Zeitungen erklärt hatten, daß die
Leiche Matteottis bereits aufgefunden sei, und daß schoneinige Täter verhaftet seien. Es stellte sich aber nunmehrheraus , daß die Leiche des Ermordeten noch keineswegs ausge-
snnden ist.

Herriot bei Hösch.
Paris , 16. Juni . Ministerpräsident Herriot hat heute

nachmittag dem deutschen Botschafter von Hösch einen länge¬ren Besuch abgestattet, in dessen Verlaus eine politische Aus¬sprache stattfanü. Havas unterstreicht die von Herriot gesternabend der Presse übermittelte Erklärung , warum er Nöüet
zum Kriegsminister seines Kabinetts machte, noch mit folgen¬
der Auslassung : Dadurch, daß Herriot -General Rollet zum
Kriegsminister machte, deutet er an , welchen beherrschenden
Platz für ihn das Problem der Sicherheit Frankreichs ein¬nimmt. Rollet ist augenblicklich tatsächlich einer der Franzo¬
sen, die am besten über die Lage in Deutschland und überden Geisteszustand der deutschen Bevölkerung nach dem Kriege
unterrichtet sind. Während seines langen Aufenthaltes inBerlin machte er nach dieser Richtung mit sehr großem
Scharfblick beunruhigende Feststellungen, die den Widerhall
nicht nur in Frankreich, sondern auch in anderen Ländern derAlliierten fanden. Herriot bewies bei seinen zahlreichen Re¬den im Parlament , daß er wie seine ganze Partei geneigt ist,ein Terrain der Verständigung mit den demokratischen Ele¬
menten im Deutschen Reiche zu suchen; aber er will keiner¬
lei Konzessionen machen, die geeignet sein könnten, den Rech¬ten- und der Sicherheit Frankreichs Abbruch zu tun , die be¬droht werden könnten durch die Vorherrschaft der Nationali¬
sten und Alldeutschen. Nach Herriots Ansicht muß -die An¬
wesenheit Nollets in seinem Kabinett Deutschland zeigen,daß es zwar ans den Liberalismus der französischen Regie¬
rung zählen, aber nicht auf die geringste Schwäche hoffenoürse.

Die Hauptpunkte der Regierungserklärung.
Paris , 16. Juni . Havas veröffentlicht die Hauptpunkteder Regierungserklärung , die wie folgt lauten:
Jnnerpolitisch: Allgemeine Amnestie ausgenommen fürFahnenflüchtigeund Verräter, Wiedereinstellung der Eisen¬

bahner, Aufhebung der Botschaft beim Vatikan, strenge Durch¬führung des Gesetzes betreffend die geistlichen Orden, Herab¬
setzung der militärischen Lasten in einem mit der Sicherheitdes Landes zu vereinbarenden Matze.

Finanzpolitisch. Aufhebung des Ermächtigungsgesetzesund Wiederherstellung des Zündholzmonopols, Aufstellungeiner strengen Gesamtübersicht über die Finanzlage zwecksDurchführung des Budgetausgleichs, Verfolgung der Steuer-
Hinterzieher, restlose Durchführung der Einkommensteuer¬gesetze, Neuordnung der direkten Steuern, Ermäßigung der
durch die Verbrauchssteuern, besonders durch die Umsatzsteuer,geschaffenen Lasten.

Auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichtes: Aufhebungder Verordnung betreffend die Vorherrschaft des Latein.
Auf sozialpolitischem Gebiet: Respektierung des Acht-Stundentag-Gesetzes, und der gewerkschaftlichen Rechte, Durch¬führung der Sozialversicherung, Anerkennung des Gewerk-

schaftsrrchtes der Beamten, Verwaltungsreform.
Autzenpolitisch: Befestigung des Friedens durch Berständi-grmg zwischen den Völkern, Ausdehnung der Aufgaben des

Völkerbundes und des Internationalen Arbeitsamtes, sowiedes Haager Schiedsgerichtshofes, Wiederherstellungder nor¬malen Beziehimgen zu Rutzland, Annahme des Sachverständi¬
gengutachtens ohne Hintergedanken, Aufrechterhaltung der
Ruhrbcsetzung bis zur Konstituierung und Uebernahme derrm Dawes-Brricht vorgesehenen Pfänder an die zu ihrer
Verwaltung bestimmten internationalen Organe, Wiederauf¬
nahme der Kontrolle der deutschen Abrüstmrg, Lösung derGarantiefragr durch die Verwirklichung von Garantiepakten,
dre der Autorität des Völkerbundes unterstellt werde« sollen.Es besteht kein Zweifel, daß Herriot sowohl in der Kam¬
mer wie im Senat eine beträchtliche Mehrheit bei der Abstim¬mung über seine Regierungserklärung morgen erreichen Wird
In der Kammer rechnet man aus 120 bis 140 Stimmen Mehr¬
heit. Die Mehrheit der Kammer wird alles daran setzen,
die Regierungserklärung vor Samstag zur Abstimmung zubringen , damit Herriot seinem Wunsche gemäß den Samstagund Sonntag frei hat, um seine Zusammenkunft mit Macdo¬nald zu verwirklichen.

Gnadenmatznahmen der Rhemlandkommission.
Paris , 16. Juni . Wie Havas aus Koblenz meldet, hat die

Rheinlandkommission in den letzten Monaten zahlreiche Gna¬
denmaßnahmen betreffend die während des passiven Wider¬standes ausgewiesenen Personen verfügt . Für die französischeZone habe Las französische Oberkommissariat in Koblenz nach
Prüfung der einzelnen Gesuche der Ausgewiesencn der Rhein¬
landkommission die Zurückziehung von 7000 Ausweisungsbe¬fehlen vorgeschlagen. Die Rhciiilandkoinmission habe in allen
Fällen diese Vorschläge angenommen. Bis 1. Mai sei in 5000,seitdem in weiteren 2000 Fällen die Rückkehr in das besetzteGebiet gestattet worden. Von den 800 aktiven Zollbeamtenseien 590 wieder in Dienst gestellt worden und 80 000 Eisen¬
bahner seien in das Personal der Regie ausgenommen wor¬den. In den übrigen Verwaltungszweigen seien nach Prü¬fung der einzelnen Gesuche und nach ihrer Verpflichtung zuloyaler Mitarbeit mit den Bcsatzungsbehörden 150 Beamtewieder eingestellt worden. Mau glaubt daraus Hinweisen zukönnen, daß ein Teil der ausgewiesenen Beamten von der
deutschen Verwaltung ersetzt worden sei und daß andere ihre
Wicdereinstcllung nicht nachgesucht haben. Ferner hätten von580 Personen , die von den Militärgerichten der französischenZone verurteilt worden seien, 268 ihre Strafe verbüßt . 210seien begnadigt worden und 44 ohnehin in Abwesenheit ver¬urteilt worden. In den Gefängnissen des besetzten Gebietes
befänden sich noch 58 Personen . Die meisten bon ihnen seien,
so behauptet der Bericht, wegen schwerer Verbrechen verur¬teilt worden, die nicht mit dem Tatbestand des passiven Wi¬
derstandes gleichznstellen seien.

Interalliierte Verhandlungen.
London, 16. Juni . „Daily Telegraph" meldet, daß ein

dreitägiger Aufenthalt von Herriot in London, wahrscheinlich
vom nächsten Sonntag bis Dienstag , vorgesehen sei, da nichtnur die Anwendung des Dawes -Berichts, sondern die Siche¬rungsfrage , die Schuldensrage, die Beziehungen der Alliierten
zu Amerika und die Frage der Abrüstung der Lanüheere imRahmen des Völkerbundes erörtert werden soll. Ferner wird
der Premierminister eine Konferenz der alliierten Minister
vorbereiten lassen, und es dürfte während des dreitägigen
Aufenthaltes des französischen Ministerpräsidenten in Englandder Versuch gemacht werden, sestzustellen, wie sich die amerika¬
nische Regierung gegenüber dieser Konferenz Verhalten
werde. Es soll wahrscheinlicheine Anfrage nach Washingtongerichtet werden, ob Amerika offiziell oder nur durch einen Be¬obachter an den interalliierten Verhandlungen über die An¬
wendung des Dawes -Berichts teilzunehmen wünscht. Im Ver¬lauf dieser Woche werden unter dem Vorsitz von Macdonald
eingehende Sachverständigenberatungen stattfinden, in denen
die Materie für die bevorstehenden Besprechungen mit Her¬riot in einer Konferenz der alliierten Ministerpräsidentenvorbereitet werden soll.

UM" Der heutigen Stadt - und Agenturenanflage liegtein Prospekt der Firma Dr . med. Robert Hahn u. Eo., Mag¬
deburg, bei, betr . „Salvital ", den wir allgemeiner Beachtungempfehlen.

Unsere Leser in Schömberg
bitten wir , nachdem die Postverbindung mit Höfen wieder
eine dauernde ist, ab 1. J »li de « »Enztaler " wiederbei - er Post zu bestelle« und sich des in der heutigen
Nummer abgedruckten Bestellscheins zu bedienen. Die Zu¬
stellung des Blattes erfolgt damit auch bälder als durch dieAgentur, die ab 1. Juli aufgehoben wird.

Verlag „Der Euztaler".
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Mt Ernkunnng des Anstrichs um hustsr«
Schul-und Uothms

soll im Submissionsweg vergeben werden.
Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen zur Einsicht

auf dem Rathaus aus.
Angebote, in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt,

wollen verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis

Montag. de« 23. Am 1824. abends7Ahr.
beim Schullherßenamt eingereicht werden.

SchutthLitzenaml.

Fronleichnamsfest!
Donnerstag »den IS . Juni , nachm. V-5 Uhr,

Gesellige Zusammenkunft
der Katholiken von Neuenbürg und Umgebung im
Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg. Hiezu
sind alle Pfarrangehörigen freundlichst eingeladen.

Kath . Stadtpfarramt.

Höfe » a . E .» den 16. Juni 1924.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen, die uns während

der Krankheit und Hinscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester

ISa
ihre Teilnahme erwiesen haben. Insbesondere
danken wir für die vielen Blumen- und Kranz¬
spenden, dem Gesang- und Jungfrauenverein,
den Altersgenossen, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Binder.

Herrenalb , den 16. Juni 1924.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter, sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrer Storz
und dem Chor sagen wir aus diesem Wege
Allen uuseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mina Pfeiffer.

DüdivKSN , drmi 1924 .

^ Non freunden uvd Bekannten im Lnr-
tal möchten rvir »ui diesem V̂e»e derlieft
kür alle Levsis der ^nteilnadws an unserem
sebveren Verlust danken. Insbesondere
danken vir denen biemit noebmals von Lernen,
die gekommen sind, unserem lieben Latten
und Vater das letzte Leleite 2u Aeben.

Inas krelkrsar<w Ssisberg-llelkenderg,
vr. Mssdeld kreiin von Ksisderg-gelkenderg.

Simmersfeld.
Ich halte mein Lager in fertigenMdettrstzche«

MW" Ssuer- Lölch-Vorlührung "ME
Am Mittwoch , de« 18 . Juni 1824 , nachmittags 4 Uhr , findet beim

Sägewerk Lauer B Mayer in
WM" Herrenalb "WG

eine praktische Löschvorführung mit dem altbekannten Minimax-Apparat statt, wozu sämt¬
liche Interessenten freundlichst eingeladen werden.

Minimax gewährt dem Hause Schutz,
Miuimax bietet dem Feuer Trutz,
Minimax ist der vollkommenste, der vieltausendfachbewährte

HanSteuerlölcher.
Wer seinen Besitz zuverlässig gegen Brandgefahr schützen will, wendet sich an

Vvrirks -Vsttrslsr clsr „ Minimsx ' -^ .- S.

VeM-MMM
Telefon Nr. 53.

Lm-Bttck
Weuenbürg.

Sämtliche aktiven Turner,
Zöglinge, Turnerinnen und
Schüler wollen sich jeweils an
den betr. Turnstunden in der
Turnhalle einfinden.
Schüler :Dienstag und Don¬
nerstag , je abends 7 Uhr.
Altive « . Zöglinge :Dievs
tag und Donnerstag , je abdS.
8 Uhr. Turueriuue « : Mon¬
tag n. Freitag , je abds .8Uhr.

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend erforderlich. (H4 des
Statuts).

Der Ausschuß.

Konto-Büchlein
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung.

in jedem Artikel, keine Fabrikware, nur Handarbeit, bestens
empfohlen. Reparaturen und Bestellungen auf Maßarbeit in
jedem Artikel werden von überall angenommen und zu billigen
Preisen ausgeführt.

Joh. Gg. Wurster, Schuhgeschäft.

Neuenbürg.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, kann
sofort eintreten bei

Tüchtiges, ehrliches

Meile«

Sonder-
Angebot!

Entkernte

Kiste ca. 27 Pfd. netto

1«.-Mk

1
-0 ^ ' .
,7

Für die heiße
Jahreszeit
Lmmst

Flasche*/s Ltr. Inhalt j

12 P>»,

Flasch« >/, Ltr. Iah.
8Mg.

Himbeersaft
CittsmW

BMse-BnbsilK

Langhaar-Dachshündiu.
schwarz, 3 I . alt, mit prima
Stammb., desgl. 10 Wochen
alten Rüde «, rot, ist infolge
Nachzucht zu verkaufen, für
Hündin leiste ich jede Garantie
u. gebe dies. 14 Tage auf Probe.

H. Gröuer , Karlsruhe,
Gerwigstraße8, 3. Stock.

ReichertLSchmidt

r.,,,nMtt,«uNMlimmMttt>mmtrr«rit

sHtedcenpkrd-
I 5 eifs
s ärs dvslv l L̂snmllebsetfs.
: k. rsrts . vstssetlsutunädlenä.
s scdöasa l 'eint . ferner maokr
k ,jvLäL-OrsLrQ"
k rote und sproäe tisut veirs u.
* ssrometweiek . OderLll ru ksden

6ar1 Nadler, LeitenLZbrrd.
Luslvauer Nekk., 0 . Oückelmsnn.

Rheinische EredittM. Riederlaffimg Herrenalb.
16. Juni 1924.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

für kleinen Haushalt nach
Karlsruhe auf 1. Juli gesucht.

Zu melden bei
Frau Dir. Büttner,

Goldanleihe . .
3°/oDt.Reichsanl.
4o/o ,, „
6O/o, „ „
Zl/s°/o Württ.

Staatsanleihe.
4»/oW.Staatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/» Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt,
A.E .G. Akt . . . .

4.2
0,605

0,700

4.2
0,645
0,368

0,065

0,390
0,355

0,375
0,340

7-/s

7V,
19r/,

1'/-

380/4
6.8

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. .
Germania

Linoleum Akt.
barp .Bergb .Akt.
höchst,Färb,Akt,
Funghans Akt . .
Köln-Rottw .Mt.
Kollmar L Four-

dan Akt . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt.
Magirus Akt . .
Mansfeld Akt.
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt.
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

7,9

2.4
13-/,
2'/«

3-/.

Brötzingen
Filiale »Sonne " Neuenbürg
empfehlen zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen:
Feinstes Auszugsmehl ov.

Spezial o.
süddeutsche Mahlung,

In Brotmehl, halbweitz,
Is amerikanisches Brolmehl

in 50 Kilogr.-Säcken.
Roggenmrhl, Weizengries.

Balkmalz. Kastor.
ferner:

erstklassig. Futtermehl Nr. s.
sehr billig,

Weizennachmehl Nr. 5'/'-.
Welfchkorn.

Wetschkornmehl.
Kleie. Weizen.

Wir bitten Preise bei uns
einzuholen.
Telefon Amt Pforzheim 375,

Amt Neuenbürg 10 l.

Wir suche« :
Einen Vertreter möglichst

verh., nicht unter 25 Jahren,
für den Vertrieb eines Spe¬
zial-Artikels für Enztal und
Umgebung, sowie einige tüchtige
Haus - « . Kücheumädche « .
Oberamtsftadt Neuenbürg.

Warnung.
Es ist in letzter Zeit mehr¬

fach vorgekommen, daß Kinder
gegen vorüberfahrende Autos
mit Steinen und dergl. ge¬
worfen haben. Ich ersuche
die Eltern, ihren Kindern
diesem gefährlichen Unfug, der
leicht größeres Unglück herbei¬
führen kann, zu untersagen.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Oberamtsstavt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus betr.
Auflegimg-er Grund-, Ge-
W- und Gebiiudesteuer-Aen-

derungsverzeichniffe 1923
wird hingewiesen.

Steuerratschreiberet.

UHoto,
10X15, extra rapid, ist zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Ein

Laben
Vriesmlllke«,

von Missionsgesellschaften der
ganzen Welt gesammelt, nicht
sortiert, gutes Sammel- und
Tauschmaterial. Ausnahme¬
preis für V2 Kg. (ca. 3—4000
St .) incl.aller Nachnahme und
Versandspesen6.50 Goldmark.
Zufriedenheit garantiert. An
Sammler versende gern schöne
Auswahlsendungen.

Karl Kiesel,
Briefmarkeugrotzhandluug,

Frankfurt a.M ., Bleidenstr.33,
Postscheckkonto 50228

Frankfurt a. M.

gesucht am Marktplatz gegen
hohe Miete.

Angebote unter Nr. 30 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Neuenbürg.
Zu verkaufe» eine

melkige
neu-

10 Liter Milch garauliert,
4 Viertel

Hsugras
und einen1 k.8.

Gleichstrom-Motor
mit kleinerem Durchlaß, Wolf.

Bogt , Bahnhofstraße 69.

Jüngeres
Herrenalb.

Mckckeu
per sofort gesucht.

Peusion Romoser.

Dixtn
macht Dir das Waschen
leicht —es ist in Gute

unerreicht;

beim
Waschen

Lcheuern und beim
Putzen ist es von
allergrößtemNutzen!

Die pottbesiLher
des »Euztäler * werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Juki 1824 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Ich bestelle hiermit den

„GnMler"
für den

Monat Juli
An die

Mastanstalt

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

60/g 6V-
Straße und Hausnummer

-eznx
Halbnionar
bürg
mnisvcnreh
sonst. inl.'P-cm.Boüb-oü
srechlciv., 1!
oorveholir/i
Nunmier
In Füllen -
besieht kein
Lieferung de
aus Rückers

Bezug-
Bestellunge!
Poststellen,
iurcn u. Ar«

jederzeit
Giro -Kon

O.A.-Soarkas!

I ^l

Berlin, 17.
Deutschen Jndr
auf den 2. Juli
tigen Wirtschaft
Reparationspro
verständigengute
voraussichtlich d
eingesetzten Ein
schluß gelangt
Handlungen sin!
für allgemeine
ausschüsse tätig.
Die „Deutsche L
verband seine z
dern oder doch
Haltspunkte , die
indessen, soweit

Berlin, 17.
hatte eine Bespi
traulichkeit der

Justiz«
Stuttgart,

der Zentrumspa
Beyerle , der Lc
gierungsbildung
Bolksbratt faßt
wenig das Zenl
demokratie und
abdrängen lasser
Elementes , /des
Extreme den Ar
auch in der ner
abbringen lassen
ans den sozialen
zeuger -, noch ei
dem Gedanken !
den. Nicht min
der Wirtschaft,
Mit allem Nach
Wertung eine Ä
zu erreichen . D
Erhaltung der
treten für die (
eine besondere A
der Kampf des )
der sich besonder
durch eine Polit
durch einen euer
gewaltsame Vor!
tes und die Festi
grundsatz der Zr
tes dürfen die A

Berlin, 1
rung der Be
den Erhöhun
knng vorn 1.
Prozent getrr
der Renten f
zent berücksich
lichen 16 Pri
Juni
der Julizahli
16 Prozent e
werden die ss
reits bei der
Der Widerha

Berlin, 1
scheu Journa
Blut . Einzic
französische 8
riot gesagt , s
erwarten mu
sehr ernstlich
reißen , die er
Poincares ge
wärts ", in de
nähme der K
deutlich Ver
stellt einrnütij
neuen franzö
und Erpresser
Sie denkt nal
legen, inwiew
spielerei Herr
zu uns zu sft
rade der recht
chologrsche W
geschätzt hat.
schlägt aber <
erst recht und
gleich gesagt,
üngetan , die l
genüber den
Wenn es ihm
erster Linie d
Haltung in de
zum mindester
»wsphäre der
achten hat jcd
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